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Beilage zu Rr . 74 der Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , 14 . März 1888 .

Rechtsprechung .
2z Karlsruhe , 13 . März . (Oberlandesgericht .) Wie

durch Vertrag , so kann auch durch den Eintrag eines ge¬
richtlichen Urtheils eine Kredithypothek bestellt werden,
weil jedes Urtheil , das den Keim einer Verurtheilung
enthält , durch Eintrag zum Pfandbuche ein Pfandrecht
verleiht . Die Kredithypothek kann nicht nur für einen
schon eröffneten Kredit gegeben werden ; ihre hauptsäch¬
liche Bedeutung erlangt sie regelmäßig für den erst zu
eröffnenden Kredit bis zur Höhe der Summe , für welche
die Hypothek bestellt oder das richterliche Pfandrecht er¬
wirkt wird .

Aus den landrechtlichen Vorschriften über die dem Nutz¬
nießer obliegende Sicherheitsleistung kann eine Verpflich¬
tung für den Schuldner einer Nutznießungsrente (L .-R . - S .
745 u . ) , dem Nutznießungsberechtigten Sicherheit zu stellen,
nicht abgeleitet werden. Eine gesetzliche Vorschrift aber,
welche diese Verpflichtung ausspräche, ist nicht vorhanden .

Die Rechtsanschauung, daß die jeweilige Saldoziehung
bei einem Kontokorrente die alten Forderungen erlöschen
und an deren Stelle die neue , im Saldo festgestellte
treten lasse , ist, während früher vielfach auch die gegen-

theilige Ansicht vertreten war , die herrschende geworden .

Karl Bartsch . *)
i .

Karl Friedrich Adolf Konrad Bartsch wurde am 25 . Februar
1832 in der niederschlesischen Kreisstadt Sprottau am Bober ge
boren. Der Vater . Karl Friedrich Wilhelm , hatte sich in jungen
Jahren aus Neigung der Landwirthschaft gewidmet , war 1813

im Alter von 21 Jahren als Freiwilliger bei der Artillerie ein

getreten, hatte die Befreiungskriege mitgemacht und blieb , 1816

zum Offizier ernannt , im Dienst bei der Waffe , die er gewählt
Durch einen Sturz vom Pferde invalid geworden, nahm er 1820

seinen Abschied und fand bald Verwendung beim Vermessungs¬
und Steuerfach . Er war ein Mann von außerordentlicher Energie ,

seltenem Fleiß und ungewöhnlicher Arbeitskraft , dabei aufbrausend,
leidenschaftlich , jähzornig — aber wie gewöhnlich solche Charaktere,
schnell wieder beruhigt und dann doppelt gemächlich und liebe¬
voll. Wenn der Sohn in seinem biographischenFragment „Aus
der Kinderzeit" behauptet, die guten wie die schlimmen Charakter¬
eigenschaften des Vaters seien auf ihn überaegangen , so hat er ,
was die letzteren betrifft, sich entschieden in allzu unvortheilhaftem
Lichte gesehen. War er in der Jugend heftig und jähzornig , so
hat die Kraft der Mannesjahre offenbar diese bösen Anwand¬
lungen zu unterdrücken gewußt. In religiöser Beziehung war
der Vater nichts weniger als strenggläubig und von gottergebe
ner Geduld , hatte das lebhafteste Interesse für die Wissenschaft
und die echt deutsche Wanderlust, die er in zahlreichen , aber wenig
kostbaren Reisen befriedigte . Der Sohn hatte sie vom Vater ge¬
erbt , auch den raschen Schritt beim Wandern , über den seine
Begleiter nicht selten klagten , und eine unschätzbare Bedürfniß -

losigkeit und Mäßigkeit auf Reisen. Die Mutter , Friederike ,
geborene v . Winterfeld , eine liebliche , zarte Erscheinung , war
eine fromme, gottergebene Seele , mit einem Herzen voll Wohl¬
wollen und Freundlichkeit , von sanftester Gemüthsart , bescheiden,
wirthschaftlich und fleißig . Im Herbst 1837 erhielt der Vater
eene einträglichere Stellung in Gleiwitz und die ganze Familie
übersiedelte dorthin.

Karl Bartsch sollte seine Geburtsstadt nicht Wiedersehen , doch
hat diese ihres Sohnes nicht vergessen , auf den sie mit Recht stolz
war . Beim Abschluß seines fünfzigsten Lebensjahres wurde er
von der Stadt Sprottau durch ein höchst ehrenvollesGlückwunsch
schreiben überrascht und erfreut.

In Gleiwitz bewohnte die Familie Bartsch in den ersten Jahren
dasselbe Haus mit dem evangelischen Pfarrer Jacob , einem Manne
von bedeutender Rednergabe, der Karl und den jüngeren Bruder
Max in den Anfangsgründen des Lateinischen und Französischen,
der Geographie und Geschichte unterrichtete. In die Arithmetik
wurden sie von dem Lehrer der benachbarten Hüttenschule cin-

geführt. An Lerneifer überflügelte Karl bald seinen Genoffen.
Im Jahre 1839 traf die Familie der härteste Schlag . Der

Vater starb an einer ruhrartigen Krankheit . Der Beherrscherdes
Hauses , das war der Verstorbene im vollsten Sinne des Wortes
gewesen , fehlte nun überall ; die Mutter blieb auf die Pension
und die Zinsen eines kleinen ersparten Vermögens angewiesen .
Heldenmüthig hat sie sich in die drückende Lage gefunden, mit
weiser Hand die geringen Mittel zu Rathe gehalten und allen

.ihren Kindern eine treffliche Erziehung zu geben gewußt.
Des Vaters Ernst und Strenge hatte in den Kindern einen

festen , sicheren Grund gelegt . Arbeitsamkeit und Fleiß waren
allen gemeinsam . Schon früh zeigte sich bei Karl , wie in der
Regel bei allen begabten , phantasiereichen Naturen , eine unbe¬
zähmbare Lesesucht. Es gewährte dem Achtjährigen die größte
Befriedigung , mit seinem Buche einen einsamen Winkel aufzu-
fuchen und sich dort stundenlang dem Genuß des Lesens hinzu¬
geben .

Zu Neujahr 1842 trat er in das Gymnasium zu Gleiwitz ein
Da in jenen Jahren von einer Ueberbürdung der Schüler , wie
sie heute so häufig beklagt wird , keine Spur vorhanden war und
die häuslichen Arbeiten bei weitem nicht ihre Mußestunden aus '
füllten , konnten sie sich in der freien Zeit ausgiebig nach ihrer
Neigung beschäftigen . Da spielte denn auch in Karl 's Kindheit
ein Puppentheater seine große Rolle , das die Geschwister nach
haltig fesselte und sich allmählig in eine Kinderbühne umwandelte,
auf welcher die bisherigen Dirigenten und Maschinisten nun in
eigener Person klassische und unklassischc Dramen aufführten .

Bei der trefflichen Begabung Karls und seinem ausdauernden
Neiße durcheilte er rasch eine Klaffe nach der andern . Im Herbst

* ) Die nachfolgende Schilderung des Lebens und Wirkens des
bedeutenden Gelehrten entnehmen wir einem von Hrn - Kollegienrath
Professor vr . Friedrich Meyer von Waldeck in der Mün¬
chener „Allgemeinen Zeitung " veröffentlichten Artikel mit
Erlaubniß des Herrn Verfassers und der Redaktion . Leider
nöthigt die Raumbeschränkung uns zu Kürzungen des Artikels,
welche indessen die wesentlichen Züge des hier entworfenen inter¬
essanten Lebens - und Charakterbildes hoffentlich unberührt lassen .

1844 befand er sich bereits in Tertia . Ein Ereigniß besonderer
Art sollte damals den tiefsten Eindruck auf Geist und Phantasie
des Knaben Hervorbringen . Ein Wandertheater war in der Stadt
Gleiwitz eingekehrt und erfreute die Einwohner längere Zeit durch
seine Vorstellungen. Schauerdramen , wie „ Hinko der Freiknecht

"

von Charlotte Birch -Pfeiffer , sAusstattungs - und Zaubcrpoffen,
wie „Der Weltumsegler wider Willen"

, „Der artesische Brunnen "

ü . a„ erfüllten die Träume seiner Tage und Nächte. Die bis
dahin schon dann und wann schüchtern gewagten Versuche lyri¬
scher und epischer Produktion , zu welcher letzteren er den Stoff
dem Konversationslexikon oder Beckers Weltgeschichte entnahm,
wurden jetzt zu dramatischen Unternehmungen nach bekannten
Mustern . Ein Ritterschauspiel in Prosa verdankte seine Ent¬
stehung dem Vorbilde Kotzebuc's , ein „Richard Löwenherz" in
Jamben reihte sich an : die Handlung des Schauspiels folgte
Schlag auf Schlag , Alles war ans wenigen Quartseiten abge¬
macht .

Als Bartsch mit 13 '/r Jahren nach Lecunda versetzt wurde,
fesselte ihn vor Allem der nun beginnende Unterricht in der Lite¬
raturgeschichte . Trotz der miserabelsten Methode eines unwissen¬
den Lehrers und der erbärmlichsten Hilfsmittel zog ihn der Gegen¬
stand unwiderstehlich an und zu seiner Neigung für die altdeut¬
schen Studien wurde hier der erste Keim gelegt . Trotz seines
zarten Alters gab er jetzt schon Privatstunden — eine vorzügliche
Vorbereitung für den künftigen Lehrberuf .

Im Oktober 1846 siedelte die Familie nach Breslau über und
Karl trat in die Secunda des unter Rektor Fickerts Leitung
blühenden Elisabeth-Gymnasiums ein . Hier wehte ein anderer Geist
als auf der Gleiwitzer Anstalt und wirkte anregend , kräftigend
und belebend auf den jungen Strebenden .

Im Jahre 1847 schrieb der Fünfzehnjährige ein Schauspiel
„Wilhelm von Oranse"

, das den Stoff von Wolfram von Eschen¬
bachs „ Willehalm" dramatisch gestaltete — ein Beweis , wie rn
dem knospenden Jüngling die altdeutsche Poesie schon trefe
Wurzeln geschlagen hatte. Aber mit wahrer Liebesgluth erfaßte
er jetzt die griechischen und römischen Dichter , aus denen er un

ersättlich die erquickendsteGeistesnahrung schöpfte . Und wie Alles ,
was seinen Geist , sein Gemüth erfüllte , ihn zur Reproduktion
und Produktion drängte, so verwandte er jetzt seine Mußestunden
zu metrischen Uebcrsetzungen seiner vergötterten antiken Poeten .
Als er im Herbst nach Prima versetzt wurde , traten ihm diese
mit jedem Tage naher. Erst Sophokles und Euripides , dann
Aeschylos und Pindar , sie wurden zu seiner täglichen Erquickung,
zum Lebensgenüsse . Den Plautus übersetzter in deutsche Verse ;
aber die schwellende Geisteskraft des hochbegabten Jünglings ver¬
langte nach schwierigeren Aufgaben. Es zeigte sich jetzt schon sein
eminentes Talent iür die Bewältigung fremder Jidiome in me¬
trischen Formern . Nicht nur Homer , Hesiods Theogonie, Euri¬
pides, auch deutsche Dichter , besonders Ewald v . Kleist , wurden
von ihm in lateinische Verse übersetzt, die den Beifall erfahrener
Sachkenner fanden.

So war das wilde Jahr 1848 herangekommen und auch in
Breslau wüthete der Sturm und die politischen Wellen gingen
hoch . Aber hier zeigte sich die kerngesunde Natur des trefflichen
Jünglings . In späteren Jahren erzählte er einmal , daß er in
jeder Lebensstellung , in welcher er sich gerade befand , zufrieden
gewesen und nicht begehrlich nach anderen hinübergeblickt habe.
So war es auch jetzt . Bon den Aufgaben und Pflichten, die sein
Alter und seine augenblickliche Lage mit sich brachten , ganz er¬
füllt , ließ er sich den politischen Orkan um die Ohren brausen,
ohne davon berührt und beirrt zu werden . Zwar hatten auch die
Primaner der Breslauer Gymnasien ihren politischen Verein ge¬
gründet und Versammelten sich zu bewegten , lärmenden Berathungen ,
in denen z . B - von einem bereits einmal Durchgefallenen die Ab¬
schaffung des Abiturientenexamens beantragt wurde — doch be¬
rührten alle diese Dinge den sich des Werdens Bewußten kaum-

Wohl nahm er an den Versammlungen der Altersgenossen Theil ,
doch verhielt er sich nur passiv und rezeptiv.

Das Jahr 1849 brachte Bartsch eine qualvolle Zeit des Leidens,
die aber auch ihre fußen Früchte tragen sollte . Er wurde von
einer schweren Augenentzündung heimgesucht , die ihm drei Mo¬
nate jang den Besuch der Schule , sowie Lesen und Schreiben
unmöglich machte . Da wurden denn die Schwestern hilfreiche
Trösterinnen und verkürzten ihm die traurige Länge der verdun¬
kelten Tage durch das Borlesen der Meisterwerke unserer klassi
scheu Dichter, in die er sich sonst wohl nicht so anhaltend vertieft
haben würde . Hauptsächlich richtete er sich auf und erquickte den
Geist an Goethe und Jean Paul . Nachdem seine Augen zu voller
Brauchbarkeit wieder erstarkt waren , ging es von neuem mit
frischer Kraft an die Lösung von Aufgaben, mit denen sich wohl
wenige Jünglinge in seinem Alter freiwillig belasten . Er über
setzte den König Oedlpus des Sophokles in 's Deutsche und dichtete
Dramen nach antiker Weise mit Chören in selbsterfundenenVers¬
maßen, auch mit Reimen. Hesiod's „Werke und Tage " ver¬
deutschte er in Hexametern , die er jetzt nach der ganzen Strenge
der metrischen Gesetze zu bilden versuchte . Zu Goethe's hundert
jährigem Geburtstag war von dem Gymnasium ein Preis aus '

gefetzt für das beste Gedicht zur Feier des Tages . Bartsch ging
als Sieger aus dem Wettkampfe hervor und mußte sein Werk
bei dem Jubelaktus selbst rezitiren-

Im Herbst bestand er das Abiturientenexamen , das bei dem
Schatze von Kenntnissen , die er sich erworben, für ihn eine reine
Formalität war. So lagen nun die beengenden Fesseln der
Schulzeit hinter ihm — vor ihm das freie , frische, fröhliche
Studentenleben , das dem hochstrebenden Jüngling nicht als eine
lachende Welt des Genusses und der Freude , sondern als ein
ernstes Reich kräftigen Ringens und fruchtbringender Thätigkeit
erschien. Nach reiflicher Prüfung wählte er zum Studium die
klassische Philologie. Vor Allem aber wollte er ein berühmter
Dichter werden , und mit der ganzen Energie , die ihm zu Gebote
stand , gab er sich in dem ersten Universitätsjahre dem poetischen
Schaffen hin. So hörte er denn auch in dem ersten Semester
nur ein einziges Fachkollegium : Römische Alterthümer bei Am¬
brosch; daneben aber Psychologie und Logik bei Braniß , über
Goethe 's Faust ' bei Kahlert und bei Weinhold Altdeutsche Gram¬
matik und Geschichte der deutschen Lyrik . Die Vorlesungen des
nur um acht Jahre älteren Professors Wcinhold waren für ihn
die folgenreichsten : besonders ein Privatissimum , das der junge
Gelehrte einmal in der Woche Abends bei sich hielt . Aus W
Wackernagel 's Lesebuch wurden altdeutsche Dichtungen gelesen
und interpretirt , dann folgten anregende literarische Gespräche

voll geistigen Lebens , auch über moderne Poesie . Noch in spä¬
teren Jahren gedachte Bartsch dieser anregenden Stunden mit
Dank und freudiger Anerkennung. Lehrer und Schüler bewahrten
sich ihre gegenseitige Schätzung und Neigung bis zum vorzeitigen
Tode des letzteren . Noch in diesen Tagen beklagte Weinhold sein
Scheiden in tiefempfundenen herzlichen Worten.

Privatstunden und ein Stipendium des Breslauer Magistrats
ermöglichten es dem jungen Zögling der Musen , sich in einiger
Enfernung von den Seinigen ein eigenes Zimmer zu miethen ,
wo er die Ruhe und Einsamkeit fand . deren er zum dichterischen
Schaffen bedurfte. Er begann jetzt ein großes Epos , das den
Untergang des westgothischen Reiches zum Gegenstand hatte,
aber seltsamer Weise nach dem Vorbilde von Ariosts „Rasendem
Roland " komponirt wurde. Gegen Weihnachten waren bereits
mehr als fünf Gesänge vollendet . Daß in dem damaligen poe¬
tischen Schaffen und Studiren des Jünglings eine ausge¬
sprochene Neigung zur Romantik vorwaltete, war eine keines¬
wegs auffallende Erscheinung und entsprach seiner Altersstufe.
Um diese Zeit bildete sich auch unter den Breslauer Studierenden ,
wie man das wohl auf den meisten deutschen Universitätin finden
mag , ein Verein dichtender Jünglinge , dem Bartsch beitrat . Er
führte den Namen „Humanistenverein" und seine Mitglieder ver¬
sammelten sich zum Bortrag ihrer jugendlichen poetischen Waffen¬
gänge und zu gegenseitiger Beurtheilung . Auch theoretisch -ästhe¬
tische Vorträge wurden gehalten und Bartsch trat mit einem
solchen : „lieber Kritik , besonders des Humanistenvereins", in
die Schranken , in welchem er vorzugsweise die Frage über den
Beruf unserer Zeit zum Epos erörterte.

Während seines ersten Studiensemesters verhielt sich Bartsch ,
wie erwähnt, hauptsächlich poetisch schaffend, auch auf dramati¬
schem Gebiete. Dabei behielt er jedoch den künftigen Beruf scharf
im Auge und fand sich jetzt vor die folgenschwere Entscheidung
gestellt : Klassische Philologie oder Germanistik und Romanistik ?
denn daß er auch die letztere schon damals im Auge hatte, unter¬
liegt keinem Zweifel . Der eigenthümliche unwiderstehliche Zauber ,
welcher der Vertiefung in das Alterthum, in die Gcistesentwick -
lung und das Poetische Schaffen des eigenen Volkes innewohnt,
gab auch bei ihm den Ausschlag. Er frug Weinhold um Rath ,
welcher ihm treumeinend abrieth ; für Germanisten, nnd wenn sie
Hervorragendes leisteten, gab es damals in Deutschland nur eine
ehr ungewisse Zukunft. Hatte doch Weinhold selbst so eben

traurige Erfahrungen gemacht. Die Regierung war auf seine
bescheidenen Wünsche nicht eingegangen und er hatte den Ruf
nach Krakau angenommen, wo er sein Lehramt im Frühling 1850
antrat . Trotzdem blieb Bartsch bei dem gefaßten Entschluß und
trat mit frischem Muth in das zweite Semester, obwohl die Uni°
versität durch Weinhold's Abgang ihre vornehmste Anziehung für
ihn eingebüßt hatte. Er trachtete jetzt danach, dem neuen Wissen
den weitesten Umfang zu geben, und beschäftigte sich hauptsächlich
unter Stenzler mit Sanskrit , was er auch im nächsten Halbjahre
emsig fortsetzte . Außerdem hörte er Encyklopädie der Philologie
bei Haase, deutsche Geschichte bei Stenzel und eine Vorlesung
über die Germania des Tacitus bei Wilda . Dabei war
eine häusliche Thätigkeit eine geradezu bewunderungswürdige. Er

verschlang, so zu sagen , die bedeutendsten mittelhochdeutschen
Dichtungen im Original , lernte spanisch und italienisch , las die
Werke von Cervantes , Calderon und Tasso 's „Befreites Jeru¬
salem" in der Ursache und beschäftigte sich eingehend mit Shake-
peare. Die Metrik wurde ihm zum Lieblingsgegenstand der

Arbeit, den er eifrig verfolgte .

Verantwortlicher Retaüeur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wafferstands -Nachrichten.
Sonntag , den 11 . März , Nachmittags 1—5 Uhr .

Waldshut . Wutach: Heute Nachmittag 155 ew . Stillstand .
Emmendingen. Elz : Heute Vormittag von 10 - 12 Uhr 172 cm ,

gegen 160 cm heute Nachmittags ; gefallen 12 cm.
Offenburg . Kinzig bei Schwaibach : Heute Vormittag 324 cm ,

gegen 310 cm heute Mittags 12 Uhr ; gefallen 14 cm .
Mannheim . Rhein : Gestern Nachmittag298 cm , gegen 425 cm

heute Mittags 12 Uhr , gestiegen 175 cm .
Mannheim . Neckar : Gestern Nachmittag 264 cm , gegen 576 cm

heute Mittags 12 Uhr ; gestiegen 312 cm . Steigt .
Montag , Q , r2 . März , Vormittags .

Waldshut . Wutach : Gestern gegen Mitternacht 190 cm , gegen
150 cm heute Vormittags ; gefallen 40 cm .

Lörrach. Wiese : Gestern gegen Mitternacht 275 cm , gegen
250 cm heute Vormittags ; gefallen 25 cm. Steigt wieder .

Emmendingen. Elz : Gestern gegen Mitternacht 187 cm , gegen
171 cm heute Vormittags : gefallen 16 cm . Fallend.

Schwaibach. Kinzig bei Schwaibach : Gestern Nachmittag
326 cm, gegen 299 cm heute Vormittags ; gefallen 27 cm.

Diedesheim. Neckar : Gestern Vormittag 464 cm , gegen 526 cm
heute Vormittags ; gestiegen 62 cm . Steigt langsam.

Pforzheim . Enz : Gestern Nachmittag 198 ew , gegen 210 cm
heute Vormittags ; gestiegen 12 cm .

Wertheim . Main : Gestern Vormittag 330 cm , gegen 389 cm
heute Vormittags ; gestiegen 59 cm . Steigt langsam.

Montag , den 12. März , Nachmittags.
Kehl. Rhein : Gestern Nachmittag249 cm , gegen 335 cm heute

Vormittags ; gestiegen 86 cm .
Mannheim . Rhein : Gestern Nachmittag 423 cm , gegen 567 cm

heute Nachmittags ; gestiegen 144 cm .
Waldshut . Wutach: Heute Vormittag 150 cm , gegen 135 cm

heute Nachmittags : gefallen 15 cm . Fällt .
Emmendingen. Elz : Heute Vormittag 171 cm , gegen 153 cm

heute Nachmittags ; gefallen 18 cm . Fällt .
Pforzheim . Enz : Heute Vormittag 210 cm , gegen 200 cm

heute Nachmittags ; gefallen 10 ew . Fällt .
Diedesheim. Neckar : Heute Vormittag 11 Uhr 528 cm, gegen

527 cm heute Nachmittags ; gefallen 1 <m . Fällt.
Mannheim . Neckar : Gestern Nachmittag576 cm , gegen 682 cm

heute Nachmittags ; gestiegen 106 cm . Steigt langsam.

Familirnnachrichten .
Karlsruhe . Ausug aus dem Standrsbuch-Rcgistrr.

Geburten . 6. März . Elise Katharina , V . : David Bau¬
mann , Bureaudiener . — 7 . März . Ella , V . : Emanuel Neu ,
Kaufmann . — Otto Friedrich Ernst, V . : Jakob Ziller , Tapezier .

Todesfälle . 8 . März . Jakob Schmidt , Wwr . , Ober¬
förster a . D - . 82 I . — 9 . März . Rosa , 1 I . 5 T - , V . : Andr .
Schneider, Schreiner . — Karl Pallmer , ld . Fabrikdiener a . D .»
49 I . — Peter , 4 . I . , V . : Peter Simon , Schreiner. — 10. März .
Johanna , Wwe . des Glasers Franz Fachon , 62 I .



Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Wien , 10. März . (Wochcnausweis der Oesterr .-
Ungar . Bank ) vom 7 . März gegen den Ausweis vom 29 . Febr .

Notenumlauf . 353 400 MO fl. — 3 4M OM fl .
Metallschatz in Silber . 147 300 000 fl . - IM OM fl.

do . in Gold . . 62 600 OM fl . unverändert
In Gold zahlbare Wechsel 16 900 000 fl . — IM OM fl.
Portefeuille . 117 4M OM fl. - 700 000 fl.
Lombardbestände . . . . 23 500 OM fl . >- 500 000 fl .

ypothekendarlehen . . . 99 200 000 fl . -ff 200 000 fl.
fandbriefe in Umlauf . 94 200 OM fl . 300 OM fl .

Auszug aus der amtlichen Pateutliste über die in der Zeit
vom 1 . bis 7 . März erfolgten badischen Patentanmeldungen und
-Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des Civilingenieurs
K . Müller in Freiburg i . B . Anmeldungen : W . Hen¬

ning in Bruchsal : Weichenstcllvorrichtung. Heinrich Pippig in
Mosbach : Neuerung an Zifferblattbcfestignngen bei Taschenuhren.

Köln , 12. März . Weizen , fremder , loco 18. 75 , hiesiger
loco 17 .50, per März 17. 35 , per Mai 17.65, Per Juli 17.90.
Roggen , fremder , loco 14 .25 , hiesiger , >ooo 13.50 , per März
13 .35 , per Mai 12.65, per Juli 12.75 . Rüböl , per 50 kg , loco
25 .30 . per Mai 24 40 , per Oktober per IM Kg 48.50 . Hafer ,
hiesiger , loco 13.50.

Breme « , 12 . März . Petroleum -Markt . Schlußbcricht. Stan¬
dard white loco 7 .10 . Schwach. Amerik . Schweineschmalz, Wilcox,
nicht verzollt, 38 .

Paris , 12. März . Rüböl per März 50 .25, per April 50 . 75,
Per Mai - August 51 . 75 , per Sept .-Dezemebr 53 .50. Beb. —
Spiritus per März 47 .50 , per Sept .-Dez. 44 .50 . Fest . —
Zucker , weißer , dispon ., Nr . 3 , per März 41 . 75 , per Mai -August
42 .60 . Steigend . — Mehl , 12 Marques , per März 52 . 10 , per

Avril 52.—, per Mai -Juni 52 . —, per Mai -August 52 . — . Nach -
zcbend . — Weizen per März 23 .75, per April 23 .80 , per Mai -
Juni 23 .90 , per Mai - August 23 90 . Matt . — Roggen per
März 13.90 , per April 14.— , per Mai - Juni 14. 10 . perMai -August 14.25 . Still . — Talg 62 .—. Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 12 . März . Petroleum -Markt . Schlußbcricht.
Raffinirtes , Type weiß , dispon . 19, per März 17' / . , per
Mai 16' /, , per September - Dezember 17 ' /« . Schwach. Xmerik .
Schweineschmalz , dispon. , 91 ' /« Frcs .

New - Jork , 10 . März .
' (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Uork 7 '
/« , dto . in Philadelphia 7 ' /« , Mehl 3 . 15 , Rother Winter¬

weizen 0.91V« , Mais (New) 61 , Zucker fair refin. Musco » .
4" /i„ Kaffee , fair Rio nom. , Schmalz (Wilcox) 7 .80, Getreide¬
fracht nach Liverpool ' /«-

Baumwoll - Zufuhr 7 OM B . , Ausfuhr nach Großbritannien
7 OM B „ dto. nach dem Eontinent 12 OM .

Fest « StedukNonSverhälrniffe : 1 Thlr .
- - 12 Ruck. 1 Gulden ö. W .

— 3 Ruck., 7 Gulden südd. und youano .
^ 2 Ruck., 1 Franc 80 Ma . Frankfurter Kurse vom 8 . März 1888 . 1 Lira — öü Psg ^ 1 Pfd . ^ 20 Ruck., i Dollar

rnkel Z Rmk. 20 Ma . . 1 Mark Banko
4 Ruck. LS Hrfg,
^ 1 Rmk. SV P

1 « ckder-

StaatSpapiere .
Baden 4 Obligat , fl . 103.

„ 4 „ M . 105
.. 4 Obl . v . 1886 M . 107.

Bayern 4 Oblig . M . IM .
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M . 107

3 ' /- 101 .
Preußen 4 °

» Consols M . 106 .
„ 3V2kons . St .-Anl .M .101

Wtbg . 4V2 Obl 78/79 M . 105
„ 4 Obl v . 75 80 M . 104

Oesterreich 4 Goldrente fl . 86
„ 4V-Silberr . fl . 63
„ 4' zPapierr . fl- 62.
„ 5 Papierr . v . 1881 74.

Ungarn 4 Goldrente fl. 76
Italien 5 Rente Fr . 93
L' /o Rumänische Rente M.
Rumänien 6 Obl . M . 103.
Rußland 5 Obl . v . 1862 -k 92

„ 5 Obl . v . 1877 M . 93.
„ 511 Orientanl .P -R . 49 .

„ 4 Eons - v . 1880 R . 75.

! Serbien 5 Goldrente 76.
70 ! Schweden 4 in M . 103 .
— ! Span . 4 Ausländ . Rente 66

.40 ! Schw . 4°/oBernv . 1885Fr . 102.

.— ! Egypten 4 Unif. Obligat . 75.
Bank -Aktien .

>4V2 Deutsche R .-Bank M . 133
4 Badische Bank Thlr . 109 .— !5
5 Basler Bankverein Fr . 150 .50 .5
4 Darmstädter Bank fl . 136 .80
4 Disc .-Äommand. Thlr . 189 .— 4
5 Franks. Bankver. Thlr . —.
5 Oest . Kreditanstalt fl . — .
4 Rhein . KreditbankThlr . 117.
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 "/o einbezahlt Thlr. 113 .
Eisenbahn -Aktie ».

eidelberg-Speier Thlr . —.
eff . Ludw .-Bahn Thlr . 99 ."

eckl . Frdr .-Franz M . 128 .
4 -/2 Pfälz . Max-Bahn fl. I3l .
4 Pfälz . Nordbahn fl. 104 .
Elisabeth Pr .-Akt . fl. - .

.- /Elis .U .Em .Linz-B .Slbr .fl . - .— >6 SouthernPacific of T .

.80 4 Gotthardbahn Fr . 11 .3 .— !5 Gotthard IV Ser . Fr .

.90 5 Böhm . West -Bahn fl .

.50 5 Gal . Karl -8udw.-B . fl.

.50 5 Oest.Franz -St . -Bahn fl .
!5 Oest .Süd -Lombard fl.
!5 Oest .Nordwest fl

Idl .

229 . — 4
153Vs !4 Schweiz. Centtal
171'

4 5 Süd -Lauch . Prior.

Rudolf
1-it .S . fl.

fl.

58 ' -
123 ' /,
128' «
142 " «

Eisenbahn - Prioritäten .
th steuerfrei fl.

5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
5 Oest.Nordwest-Gold -

Obl . M .
5 Oest.Nordw . Int . fl .
5 Oest.Nordw . 1-ie. 8 . fl.

!4 Vorarlberger fl.
— 3 Raab -Oedenb.Ebenst
40 steuerfrei M .
30 .4 Rudolf (Salzkgut ) i . Gold
50 steuerfrei
10 6 Buffalo N .-A . u . Phil .
— - Cons. Bonds

100 —
6f>.50

fl.
3 Süd -Lomb . Prior . Fr .
5 Oest .Staatsb .-Prior . fl. 105 .—
3 dto . I- VIII L . Fr . 79.60
3 Livor. Iüt .0 , vl u . V2 Fr . 64 .70
5 Toscan . Centtal Fr . 102 .80
5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103 .60

99 .10 4Mein .Pr .Pfdbr .Lhlr .100 123 .50
— .— 3OldenburgerThlr . 40 133 .—

102 .M4Oesterr .v . 1854fl . WO 108 .40
103 .80 !5 „ v . 1860 . 5M 108 .30
10t .20j4Raab-GrazerThlr . IM 96 .—
56 .50 ^ Unverzinsliche Loose

Per Stück.
Braunschw.Thlr .20-8oose
Oest .fl . lM -Loosev . 1864
Oesterr.Kreditloosefl. IM

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . IM
Änsbacherfl . 7- Loose
Augsburger fl . 7-Loose
Freiburger Fr . 15-8oos e
Mailänder Fr . lO-Loosc

— .—
'Meininger fl .7-8oose

— Schwed . Thlr .-10-Loose
102 . — ! Wechsel «nd Sorte ».

Verzinsliche Loose . !Paris kurz Fr . IM 80.50
99 .50 3 ' /Aöln -Mind .Thlr . IM 132 .90 Wien kurz fl . IM 160 .35

!4 Bayrische „ IM 136 .90 'Ämsterdam kurz IM fl.
38 .30 4 Badische „ IM 138 . —iLondon kurz 1 Pf . St .

.-Bk.-Pfdbr .
ient.-Bod .-Cred.
verl. L 110 M .

4 dto . . L1MM .
4 ' /zOest .B .-Crd .-Anst .fl.
5Ruff .Bod .-Cred.S .R .
4»/°Süd -Bod . -Cr .-Pfdb .

4 Rh . Hy
106 .50 5 Preuß .

82 .60
73 .30

>
64 .30

Dollars in Gold 4.18
20 Fr .-St . 16.11
Souvereigns 20 .20
Obligationen »nd Jndnftrte -

Aktie « .
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannheimer Obl . —
4Freiburg „ —.—
4Konstanzer , IM . —
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 129 .—
Karlsruh .Maschinenf. dto . 131 .80
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 75 50
3 ' /«Deutsch .Phön .20 °/oEz. 174 .50
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 " ,

bez . Thl .
5 Westeregeln Alkali
5 Hyp. Ovl . d . Dortmund .

Union
5 Hyp. Anl . d . Oest. Alpin

Montgs
ReichsbankDiscont

168 .85 Frankf .Bank .Discont
20 .55 ! Tendenz : —.

96 .60
264 —

285 —
209 .50

31 .10
27 .50
30 —
16.20
23 .M
67 —

122 . 1»
154 .—

3° .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oefsentliche Zustellungen .

M .233 . 2 . Nr . 2462 . Konstanz .
Alban Rund von Biesendorf , z . Zt .
im Männerzuchthaus in Bruchsal, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Beyerle in
Konstanz , klagt gegen seine Ehefrau ,
Mechtilde , geb . Allweyer von Biesen¬
dorf , deren Aufenthalt zur Zeit unbe¬
kannt ist , wegen Ehebruchs , mit dem
Anträge , die von den Streittheilen am
26 . September 1877 eingegangene Ehe
für geschieden zu erklären , und habe
die Beklagte die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts Konstanz aus

Dienstag den 29 . Mai d . I . ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 10. März 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Nothweiler .
N .53 . 2. Nr . 3650 . Mannheim .

Die Ehefrau des Schuhmachers Lud¬
wig Philipp Spangenberger , Bar¬
bara , geb. Hertel in Heidelberg , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Fürst von
da, klagt gegen ihren Ehemann , an
unbekannten Orten abwesend , wegen
harter Mißhandlung , grober Verun¬
glimpfung und mehr als dreijähriger
Abwesenheit , auf Scheidung der zwi¬
schen den Streittheilen am 16. Novbr.
1871 in Schriesheim geschloffenen Ehe,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim auf

Samistag den 2 . Juni 1888 ,
Vormittags 9 '/r Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 5 . März 1888.
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts,
N .63 .2 . Nr . 3636 . Engen . Der

minderjährige August Margraf von
Hilzingen , vertreten durch den Klag¬
vormund Georg Margraf von da ,
dieser vertreten durch Rechtsanwalt
Schleich in Konstanz , klagt gegen den
Severin Dietrich , Bierbrauer von
Hilzingen, z . Zt . an unbekanntenOrten
abwesend , aus Alimentationsbeitrag ,
mit dem Anträge auf Urtheil dahin :

Der Beklagte sei schuldig , zur Er¬
nährung des am 2 . Januar 1888 ge¬
dorrten August Margraf in Hilzingen
für die Zeit von der Geburt dieses
Kindes bis zu dessen vollendeten 14.
Lebensjahre einen wöchentlichen Ernäh -
rungsbeitrag von 1 Mark 30 Pf . , in
vierteljährlichen vorauszahlbaren Raten
zu Händen des Klagvormundes Georg
Margraf von Hilzi^ en zu bezahlen
und die Kosten des Rechsstreits ein¬
schließlich der Kosten des Arrestverfah¬
rens zu tragen , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt Engen auf

Montag den 7. Mai 1888,
Vormittags 11 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Engen , den 8 . März 1888 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . Schäffauer .

Aufgebot .
N .55. 1 . Nr . 2971 . Emmendiugen .

Von Großh . Amtsgericht Emmendingen
wurde heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die Witwe des Buchhändlers Frie¬
drich Wagner , Jda , geb. Leyherr in
Freiburg , beantragte bezüglich 10 Stücke
Aktien ber früheren mechanischen Hanf¬
spinnerei u . Weberei in Emmendingen,
nämlich Nr - 68l bis incl. 690 , nach¬
dem sie den Verlust dieser Aktien glaub¬
haft gemacht hat , das Aufgebotsver¬
fahren auf Grund der 88 837 ff.
C .P O . u . 8 105 des bad . Einf .Ges.
z . d . R .J .G . einzuleiten. Die genann¬
ten Aktien sind datirt vom 15 . August
1858 , unterzeichnet „ C . Helbing, von
Rüdt , Georg Müller " , dieselben sind
auf den Inhaber ausgestellt. DerNo -
minalwerth der bezeichnten Aktien be¬
trägt 500 ff. Die Inhaber derselben
werden aufgefordert, ihre Ansprüche und
Rechte aus denselben spätestensim Auf¬
gebotstermine , am ^ reitag den 28.
Dezember 1888 , Vormitt . 9 Uhr ,
bei diesseitigem Gericht anzumelden
und die betreffenden Aktien vorzulegen,
widrigenfalls dieselben für kraftlos er¬
klärt würden.

Emmendingen, den 7 . März 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
Ausschluß -Urtheil.

N .71 . Nr . 2919 . Donaucschingen .
Durch Ausschlußurtheil Großh . Amts¬
gerichts hier vom Heutigen wurde der
Kaffen- und Abrechnungssckein des Vor¬
schußvereins Blumberg e . G . , Nr . 385 ,
über eine von Friedrich Sutor von
Singen , jetzt in Rbeinfelden, im Jahr
1881 gemachte Einlage von 600 Mark
und 30 Mark Dividende vro 1886 für
kraftlos erklärt und hat Friedrich Sutor
die Kosten zu tragen.

Donaucschingen, 10 . März 1888 .
Der Gerichtsschreiber:

Gäßler . ,
Entmündigung.

N .52 . Nr . 2402 Konstanz . Die
am 5 . Mai 1860 zu Reichenau geborene
ledige Anna Maria Egenhofer ist
durch Beschluß des Großh . Amtsgerichts
bierselbst vom 6 . d . M - Nr . 2222 wegen
Wahnsinns entmündigt worden.

Konstanz, den 9 . März 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bach .
Erdeinweisungeu.

N .42 . Nr . 2668 . Säckingen . Nach¬
dem in der Verlaffenschastssache auf
Ableben des Johann Baptist Ersing
in Niederschwörstädt auf die öffentliche
Aufforderung vom 2 . Januar d. I . ,
Nr 14116 , keine Einsprachen erhoben
wurden , wird die Witwe desselben. Pau¬
line , geb. Heitz , in die Gewähr dex
Verlaffenschaft eingewiesen .

Säckingen, den 7 . März 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Heck-

N -13.1 . Nr . 1556 . Walldürn . Die
Witwe des Waldhüters Franz Josef :
Rödel von Altheim, Maria Veronika, :
geb . Heinikel , bat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .
Diesem Antrag wird entsprochen , wenn
nicht binnen sechs Woche Widerspruch
erhoben wird.

Walldürn , den 5 . März 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

( gez . ) Nnsser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreibcr:
R . Brandner .
Erbvorladungen.

M .214 . Bühl . Josef Weisbrod
von Schwarzach, welcher sich früher in
Pittsburg aufgehaltcn haben soll und

dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbe- !
kannt ist , ist zur Erbschaft seiner am .
29 . Februar d . I . verstorbenen Mutter ,
Ludwig Weisbrod Witwe , Euphemia ,
geb. Huck von Schwarzach, mitberufen.

Derselbe wird andurch mit Frist von !
drei Monaten

unter dem Beifügen zu den Erbthei - '
lungsverbandlungen vorgeladen, daß im !
Nichterscheinensfalledie Erbschaft Den¬
jenigen zugetheilt würde, welche sie er- !
hielten , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte. ?

Bühl , den 9 . März 1888 .
Der Großh . Notar :

-8 . Mühl .
M .63 .2 . . Meers bürg . Zur Ver¬

laffenschaft des verstarb , ledigen Land-
wirths Josef Knoblauch von Daisen¬
dorf ist die ledige Maria Nebel ,
Tochter des f Ludwig Nebel von Meers¬
burg , testamentarischmitberufen, welche
andurch aufgefordert wird , ihre An¬
sprüche an die besagte Verlaffenschaft

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
ihr Vermächtnißantheil den Miterben
zugetheilt werde .

Meersburg , den 25 . Februar 1888 .
Der Großh . Notar :

Futherer .
M . 144 . 2. Villingen . Heinrich

Geiger , 23 Jahre alter Schmied von
Schabenbausen , ist zum Nachlasse sei¬
ner Schwester, der am 22 . Januar 1888
in Schabenhausen verstorbenen Fabrik¬
arbeiterin Ursula Geiger ledig von
Schabenhausen gesetzlich mitberusen.

Da der Aufenthaltsort des genannten
Erben bis jetzt nicht ermittelt werden
konnte , wird derselbe hiemit aufgefor¬
dert, seine Erbansprüche

innerhalb dreier Monate
dahier geilend zu machen , widrigenfalls
er von der Erbschaft ausgeschlossen und
sein Erbtheil Denen würde zugetheilt
werden , welchen er zukäme , . wenn der
Geladene zur Zeit des Erbansalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Villingen , den 3 . März 1888 .
Der Großh . Notar :

Mattes .
Handelsregistereinträge.

N .40 . Nr . 1766/75 . Boxberg . In
das diesseitige Firmenregister wurde
unterm Heutigen eingetragen :

O .Z . 147 . Die Firma Philipp Kap¬
pes in Bobstadt ; Inhaber der¬
selben ist : Philipp Kapves , Kauf¬
mann in Bopstadt . Derselbe ist
mit Magdalena , geb. Preiß von
Oberschüpf , verehelicht und be¬
stimmt der unterm 16. Mai 1878
errichtete Ebevertrag , daß jeder
Theil 50 Mark in die Gemein¬
schaft einwirft , während alles
übrige gegenwärtige und zukünf¬
tige , bewegliche und unbewegliche
Vermögen von der Gemeinschaft
ausgeschlossen , als Liegenschaft
betrachtet und bei Auslösung der
Ehe dem betreffenden Ehetheil
oder dessen gesetzlichen oder Te¬
stamentserben wieder rückersetzt
werden soll .

O .Z . 118 Die Firma Ludwig Sche¬
rer in Unterschüpf; Inhaber :
Ludwig Scherer , Kaufmann in
Unterschüpf; verheirathet mit Jo¬
hanna , geb. Stetzler von Untcr-
schüpf . Der unterm 16. Oktober
1880 errichtete Ehevertrag be¬
stimmt , daß jeder Theil 20 Mark
in die Gemeinschaft einwirft ,
alles weitere Vermögen davon
ausgeschlossen ist.

O .Z . 149 . Die Firma Andreas Gei¬
ger in Eubigheim : Inhaber : An¬
dreas Geiger , Kaufmann in Eu -
bigheim , ohne Ehevertrag verhei -
rathct .

O .Z . 150 . Die Firma Friedrich

„ Gottfried Götz"
Ist erloschen.

„ 8 - Ad elmann "
Ist erloschen.

Behringer in Schweigern ; In¬
haber Friedrich Behringer , Kauf¬
mann in Schweigern ; derselbe
ist verheirathet ohne Ehevertrag .

O .Z . 151 . Die Firma Friedrich
Schweigert in Oberschüpf; In¬
haber : Friedrich Schweigert,
Kaufmann in Oberschüpf; ohne
Ehevertrag verheirathet.

O .Z . 152 . Die Firma Marie Ad el¬
mann in Ballenbcrg . Inhaberin :
Marie Adelmann, ledig , in Bal¬
lenberg .

O .Z . 97 . Firma : „ G . A . Behrin¬
ger " in Bobstadt. Ist erloschen.

O .Z . 127 . Firma : „Andreas Ull -
merich Witwe" in Oberschüpf.
Zst erloschen.

O .Z - 99 . Firma :
in Oberschüpf.

O .Z . 70 . Firma :
m Ballenberg . . .

Boxberg, den 29 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
N .41 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde unter Ordnungszahl
99 des Gesellschaftsregisters Band IV
zur Firma „Rheinische Hypothekenbank "
in Mannheim eingetragen :

Direktor Hermann Baumüllerist
aus dem Vorstande ausgeschieden und
an dessen Stelle Oberamtsrichter Her¬
mann HiIdebrandt in Mannheim
als Direktor mit der Befugniß , gemäß
8 63 der Statuten gemeinschaftlich mit
einem weiteren Direktor oder Stellver¬
treter die Firma zu zeichnen, ernannt .

Mannheim , den 6 . März 1888.
Großh . bad . Amtsgericht 2 .

vr . Hümme l.
Zwangsversteigerung.

M .209 . Mühlburg .
Bersteigerungs An-

.. . . kündigung .
Infolge richterlicher

Verfügung wird dem
Lackfabrikanten Julius Hoffner von
Grünwinkel , vertreten durch Kon¬
kursverwalter Federle in Karls¬
ruhe , nachbeschriebene Liegenschaft am :

Mittwoch den 28 . März l. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

in dem Rathhause zu Grünwinkel
einer öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt und endgiltig zugeschlagen , wenn
der Schätzungspreis erreicht oder mehr
geboten wird.

62 Ar 19 Meter Hofraithe,
Garten u . Ackerland , Gewann
bei der Ziegelhütte, worauf
steht ein einstöckigesWohnhaus
mit gewölbtem Keller, Anbau,
Magazin und Fabrikgebäude,
neben Friedrich Blos u . Kauf¬
mann Franz und Leopold Latt-
ner. Schätzungspreis . . 8500

Mühlburg , den 24 . Februar 1888 .
Der Vollstreckuugsbeamte :

Großh . Notar
Matho s.

Strafrechtspflege.
Ladungen .

M .212 .2 . Nr . 5909 . Freiburg .
1 . Anton Seiler , geb . 12. Oktober

1865 zu Altdorf, zuletzt dortselbst ,
Bierbrauer ,

2 . Karolus Weber , geb. 17. Nov.
1865 zu Altdorf, zuletzt dortselbst ,
Landwirth,

3 . August Herzog , geb . 29 . Juli
1865 zu Grafenhausen , zuletzt da¬
selbst, Wagner ,

4 . Gustav Hägle , geb . 20. Juni
1865 zu Grafenhausen , zuletzt da¬
selbst, Landwirth,

5 . Max Mutz , geb. 28 . Dez . 1865 zu
Kappel , zuletzt daselbst , Metzger,

6 . August Holderer , geb . 26 . Juli

1865 zu Kippenheim , zuletzt da¬
selbst, Schmied,

7 . Leopold Hummel , geb. 8 . Dez.
1865 zu Mahlberg , zuletzt daselbst ,
Landwirth,

8 . Gustav Levi , geb. 15. Jan . 1865
zuOrschweier, zuletzt in Mahlberg ,

9. David Wachenheimer , geboren
28 . Februar 1865 zu Schmieheim,
zuletzt daselbst , Kaufmann ,

10. Julius Schüler , geb. 17. April
1865 zu Heidelberg , zuletzt in
Wyhl,

11 . Johann Schmied , geb. 6 . No»
1862 in Bernau , zuletzt in Ober
Münsterthal, Bäcker ,

12. David Arlet , geb . 7 . Juli 1865
zu Mühlacker , zuletzt in Etten -
heim , Rothgerber,

13. Paternus Albiez , geb. 16 . April
1863 zu Happingen , zuletzt in
Grünwald ,

sA4. Johann Göhring , geb. 30 . Ok¬
tober 1867 in Tübingen , zuletzt in
Neustadt, Knecht ,

15. Alois Ulmschneider , geb . 12.
August 1865 zu Lauffen, zuletzt in
Kollnau - Waldkirch ,

16. Josef Beil , geb. 9 . Febr . 1865
zu Bollenbach , zuletzt in Wald¬
kirch , Bierbrauer ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß dar
Bundesgebiet verlassen , oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 30 . April 1888 ,

Vormittags 8 '
? Uhr ,

vor die <. Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von den Vor¬
sitzenden der Ersatzkommissionen zu
Ettenheim , Heidelberg , St . Blasien,
Maulbronn , Rottweil u . Wolfach über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsachen ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden .

Freiburg , den 9 . Mürz 1888 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Gageur .
M -147 .2 . Nr . 2055 . Schopfheim .
1 . Der 31 Jahre alte ledige Gießer

Karl Adolf Röther von Hausen,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

2 . der 28 Jahre alte ledige Wagner
Wilhelm Friedr . Stutz von Hau¬
sen , zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . der 23 Jahre alte ledige Fabrik¬
arbeiter Gustav Währer von
Schopfheim , zuletzt wohnhaft in
Fahrnau ,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 u . 2 als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein , zu Nr . r
als Ersatzreservist erster Klasse ausge¬
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gehen 8 360 Nr . »
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 1 . Mai 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . «Schöffengerichtdahier zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung vc - m Kgl .
Bezirkskommando zu Lör . h ausge¬
stellten Erklärungen verurt : werden .

Schopfheim, den 29 . F ' rr 1888 .
Hauser ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . .sgerichtS,

Drnck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuch druckerci
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